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Der internationale Sozialisten-
kongretz.

Bern , 4 . Febr. (Schweiz. Dep .-Ag .) Die inter¬
nationale sozialistische Konferenz nahm heute ihren Fort¬
gang . Heute sind 22 Länder mff 88 Delegierten ver¬
treten . Eisn er - München führt aus : Die Deutschen
dürfen sich der Aussprache über die Schuld frage nicht
entziehen . Seine Schuld müsse Deutschland dadurch
sühnen , daß es auf dein Wege zum Sozialismus voran¬
schreite . Die Darlegungen des Mchrheitssozialdemokraten
Wels seien nicht recht verständlich, er bringe die deutsche
Revolution in den Verdacht, daß die Beherrschenden nicht
aus moralischer Ncberzeugung gestürzt wurden , sondern
weil sie die Schwächeren waren . Für ihn (Eisner ) habe
es bereits von Anfang des Kriegs au sestgestanden , daß
das deutsche Volk von seinen Führern betrogen wurde.
Wenn man schließlich über das Wesen des Kriegs getäuscht
werden konnte, so hätte man über die Aussichten
des Kriegs sich nicht täuschen lassen dürfen . Der Krieg
fei von einer Horde größenwahnsinniger Militärs gemacht
ohne jede politische Veranlassung und ohne jede mili¬
tärische Einsicht. Man betrachtete den Krieg als Stahl¬
bad gegen die sozialistische Verseuchung. Die deutsche
Revolution sei 4Vs Jahre zu spät gekommen und darum
werde sie im Auslande nur als der Ausdruck der Ver¬
zweiflung und nicht als die Tat eines tapferen Volks
gewertet .

'
Eisner wendet sich gegen den Vorwurf , daß

er durch seine Veröffentlichungen den Siegeswillen der
Gegner gestärkt habe ; die Wahrheit hätte gesprochen wer¬
den müsierr,.. selbst wenn Deutschland darüber zu Grunde
gegangen wäre . Die M e h r hei ts p a r te i habe während
des Kriegs eine große Schuld auf sich geladen, indem sie
mitgeholfen habe, Deutschland in den Abgrund zu stürzen.
Nachdem das deutsche Volk seine Fürsten davongejagt
und im Begriff stehe, den Sozialismus zu schassen, habe
es das Recht, am Wiederaufbau der neuen Welt mit¬
zuarbeiten . Die deutsche Revolution sei das Ergebnis
einer im Stillen unermüdlich vorwärtsdrängenden Arbeit.
Die deutsche Sozialdemokratie wolle nicht den Richter
spielen an den Schuldigen , die nun im Verborgenen leben
müssen. Wenn man dem deutschen Volk Unwürdiges zu¬
mute , so werde es lieber untergehen.

Müller verteidigt die Stellung , der Mehrheits¬
sozialisten. Er glaubt fest an die Wiedervereinigung der
deutschen Sozialistenparteien . Alle Regierungen seien ver¬
antwortlich am Kriege und an dessen Ausbruch . Bethmann
Hollweg habe sich in Bezug auf den Ausgang des Kriegs
pessimistisch geäußert . Nicht nur die deutschen Militaristen,
sondern die Militaristen von ganz Europa tragen
die Schuld am Krieg . Müller verteidigte sich gegen den
Vorwurf , daß sich Ende Juli 1914 in Paris die fran¬
zösische Partei über die Haltung der deutschen sozial¬
demokratischen Partei getäuscht habe . Deutschland sei in¬
folge der russischen Mobilmachung auf das Schlimmste
gefährdet gewesen . Der Redner verlangt zur Klarstellung
der Schuld die Oeffnung aller Archive der ganzen
Welt . Ein Gericht können wir nur anerkennen, wenn es

'
zusammengesetzt wäre aus Neutralen und nicht aus Mün¬

znern wie der Franzose Thomas , der den Ankläger ge¬
lspielt habe. '

Grumbach (Elsaß ) sagte , nach seiner Ansicht wer¬
den alle Franzosen die Reden Eisners und Kautskys als
^Grundlage zum Wiederaufbau der Internationale ansehe » .
^
Jeder Deutschland aufgezwungene Frieden , der der Reso¬
lution nicht Rechnung trage , das linke Rheinufer annek¬
tiere und Deutschland zerstückele, werde ein nichtiger Fetzen
Papier sein.

Longuet erklärte, daß die Sozialisten aller Lander
^für die nationale Verteidigung eingetreten seien . Er wolle
aber die deutschen Mehrheitssozialisten nicht esttschuldigcn,

! weil sie gegen die Vergewaltigung Belgiens , gegen den
U-Bootkrieg und gegen den Frieden von Brest-Litowsk
nicht protestiert hätten . Hinter dem Bolschewismus stehen
Millionen von Proletariern , er könne aber den Bolschewis¬
mus nicht verteidigen.

Ga vonski (rufst Sozialrevolutionär ) betont , die
deutsche Mehrheitssozialdemökratie könne nicht einfach aus-

^gestoßen werden. Deutschlands Fehler seien durch die Re¬
volution und durch seine Leiden gesühnt. Die Entente¬

stzen offen müßten Deutschland von der großen Gefahr
des Bolschewismus befreien.

Adler (Oesterreich) , mit stürmischem Beifall empfan¬
den , sagt, Oesterreich, dem Deutschland Unterstützung ge¬

währt habe , sei zwar schuldig an der Entzündung des Welt¬
kriegs, den es bewußt vorbereitet habe , schuldig seien
aber auch die anderen Imperialisten , besonders Rußland.
Adler verwirft jede Resolution , die den Bolschewismus
verurteilt , ohne daß dieser sich verteidigen kann.

Troclstra sagt , er hoffe , daß die deutsche Mehr-
heitssozialdemokratic durch eine ehrliche und offene Er¬
klärung auch in moralischer und geistiger Beziehung die
Bande wiederherstellen werde, die zwischen den Sozialisten
Deutschlands und der anderen Länder bestanden hätten . Er
sei kein Anhänger des Bolschewismus . Man müsse sich
fragen , welchen Einfluß die Konferenz in Bern aüf die
Pariser Verhandlungen haben werde . Man müsse
sich heute über eine gemeinsame Lfftion klar werden , um
das sozialistische Programm gegen etwaige Beschlüsse in
Paris durchzudrücken.

Am Schluß der Sitzung ließen die deutschen
Mehrheitssozialisten eine

Entschließung
überreichen,

'in der die sozialdemokratische Partei Deutsch¬
lands , sich zu der Auffassung bekennt, daß der Weltkrieg
im allgemeinen eine Folge der Imperialistischen Politik
des vergangenen Jahrhunderts sei . Diejenigen Vorgänge
seien festzustellen , die unmittelbar das vierjährige Völker¬
morden verursacht haben . Diese sind in erster Linie das
österreichische Ultimatum an Serbien , die all¬
gemeine Russische Mobilmachung und die Hier¬
auf erfolgte Kriegserklärung Deutschlands an
Rußland und Frankreich . Wir lehnen jede Verantwortung
für den Ausbruch und die Führung des Kriegs ab.
Damit die Verantwortung festgestellt werde, fordert die
Sozialdemokratische Partei Deutschlands die restlose
Aufklärung dieser Vorgänge . Sie erwartet aber auch
von den Parteigenossen aller übrigen kriegführenden Län¬
der, daß sie von ihren Regierungen das gleiche Vor¬
gehen verlangen.

Bern , 5 . Febr . Zu Beginn der heutigen Sitzung
trat als erster Redner der englische Delegierte Thomas
ans. Er will die Vergangenheit ruhen lassen . Die wich¬
tigste Aufgabe sei die Errichtung des Völkerbunds.
Nur ein Friede , der den Bund aller Völker bringe , könne
nützen , weil er künftig alle Kriege vermeide. In Paris
dürfe kein Friede zwischen Siegern und Besiegten ge¬
schlossen werden, der Haß und Erbitterung zurückläßt,
sondern ein Friede der Wilsonschen Versöhnung . Eng¬
land wolle den deutschen Militarismus nicht durch einen
englischen ersetzen. Es werde aber dafür sorgen , daß die
Arbeiter von der Rüstungsindustrie nicht mehr ausgebeutet
werden können.

Hermann Müller dankte her englischen Abord¬
nung für die angebotcne Versöhnung . Immer habe die
deutsche Sozialdemokratie den Militarismus bekämpft und
wie sie diesen Kampf geführt habe, könne man aus der
Tatsache ersehen , daß Tirpitz zurzeit der bestgehaßte
Mann in Deutschland sei . Die deutsche Sozialdemokratie
habe nichts einzuweuden gegen die Verstaatlichung der
Rüstungsindustrie und die Herabsetzung der Dienst¬
pflicht aus möglichst kurze Zeit . Dagegen habe Clemenccau
bereits gesagt, daß Frankreich sein Heer noch lange
brauchen werde. Auch seien englische Stimmen laut ge¬
worden , daß England seine Flotte erhalten müsse.
Müller hält aus natürlichen Gründen einen Krieg aus
Jahrzehnte hinaus für ausgeschlossen und glaubt , daß
nach dieser Frist die Sozialdemokratie stark genug sein
werde , jeden Krieg zu verhindern.

Vizepräsident Wibaut bringt eine Entschlie¬
ßung über den Völkerbund zur Verlesung , in der
die Rechte des Siegers auf Beute verworfen werden,
ebenso alle Bündnisverträge, die mit gewissen Staa¬
ten für ihren Eintritt in den Krieg mit Anspruch auf
Gebietszuwachs abgeschlossen wurden . Sie verwirft ferner
die Festsetzung von Grenzen nach rein militärischen Ge¬
sichtspunkten, jede gewaltsame oder verschleierte Anne¬
xion auf Grund angeblicher geschichtlicher Ansprüche oder
wirtschaftlicher Notwendigkeiten.

Trölstra erklärt , der Völkerbund müsse sowohl
die Verteilung als auch die Erzeugung der ganzen Welt
beherrschen.

! Bern , 5 . Febr. Bei Eröffnung des Berner Soziali¬
stenkongresses erklärte der Vorsitzende Branting , daß die
Arbeiten de^ ' Konferenz am kommenden Samstag mittags

L2 Uhr beendet sein würden.

Die Kampfe in Bremen.
In Bremen haben die Zustände nun wirklich M»

Blutvergießen geführt . Die langen Verhandlungen Ver¬
liesen ohne Ergebnis , die Spartakisten haben aber t4e
Frist dazu benützt, sich auf die Verteidigung einzurichtm»
und den Regierungstruppen durch Ueberfälle Verluste
beizubringen . Die Regierung sah sich genötigt , der Geweckt
Gewalt entgegenzusetzen und sie erteilte den Befehl zum
Angriff . Die Spartakisten scheinen sich energisch gewehrt
zu haben und erst nach langem , harten Kampf könnt« !
die Hauptteile der Stadt besetzt werden . Das ist nicht
ohne schwere Verluste auf beiden Seiten vor sich ge¬
gangen , aber die Regierungstruppen sind jetzt Herr de-t
Lage und die bisherige Regierung in Bremen hat , das
Nutzlose weiteren Widerstands begreifend, die Einstellung
des Kampfes angeordnet , ein Befehl, der aber noch nicht
von allen ihren Anhängern befolgt wird . Hie Mehrheits¬
sozialisten haben sofort eine neue Regierung gebildet,
die Wiederherstellung der Ordnung und des wirtschaftlichen
Lebens , Freiheit der Person und Presse, Schutz des Eigen¬
tums verspricht.

WTB . bringt folgende Meldungen:
Bremen , 4 . Febr. Bereits im Laufe des gestrigen

Nachmittags und Abends nahmen die Vorpostengefechteim
Landgebiet rund um die Stadt an Umfang zu. Es kam
zeitweise zu lebhaften Kämpfen . Seit heute früh setzte
der Angriff mit allen Mitteln moderner Kriegstechnik
ein . Starker Geschützdonner und lebhaftes Maschinenge¬
wehrfeuer rollten durch die Stadt . Mehrere Granaten
schlugen in unmittelbarer Nähe des Doms , der Börse
und des Rathauses ein . Das neue Rathaus erhielt einen
Volltreffer durch das Dach, ebenso der Nordturm des
Doms in halber Höhe. Um 4 Uhr setzte das Bombarde¬
ment mit neuer Stärke wieder ein . Tie Arbeiter hielten
die Uebergänge der Weser.

Um 1 Uhr mittags erließ die radikale Regierung
eine Bekanntmachung, in der es hieß : Die Fortsetzung
des Kampfes ist unmöglich . Das Feuer ist daher sofort
einzustellen und die Waffen sind auf dem Rathaus ab¬
zuliefern . Trotz

^
dieser Aufforderung setzten die Arbei¬

ter den Kampf fort . Die Zahl der Toten und Verwun¬
deten ist sehr groß . Der Bahnhof wurde von den Rc-
giernngstruppen gestürmt, ebenso das Marktviertel . Die
Arbeiter , die über die Weserbrücke nicht mehr zurück-
kchuen konnten, warfen die Waffen weg und verbergen
sich in den Häusern . Die Sankt -Pauli -Kirche ist schwer
beschädigt.

In der Stadt wurde nachfolgender Aufruf einer
neuen provisorischen, von fünf Mitgliedern der Mehr¬
heitspartei Unterzeichneten Regierung verbreitet:

An die Bevölkerung Bremens!
Seit dem 10. Januar stand Bremen unter der Gewalt¬

herrschaft einer kleinen Minderheit . Der Wille der Bolks-
mehrhcit wurde unterdrückt, die Presse in einer bis dahin
in Deutschland unerhörten Weise geknebelt , der von der Ge¬
samtheit der Arbeiterschaft gewählte Arbeiterrat entrechtet , die
Waffen aus der Hand derer, denen sie gebühren, in unberufene
Hände gegeben , das Privateigentum mißachtet , die Freiheit
der Person verletzt . Tausende von Arbeitern mit Waffen¬
gewalt an der Arbeit verhindert.

Dieser Miß- und Gewaltherrschaft war es Vorbehalten,
das erste Blutvergießen in Bremen heraufzubeschwören . Damit
nicht genug, haben sich die Gewalthaber offen gegen die Reichs¬
regierung aufgclehnt, unbekümmert um die Gefährdung der
deutschen Einheit , unbekümmert darum , daß unsere Feinde
einem bolschewistischen Deutschland weder Frieden noch Brot
gewähren werden, unbekümmert auch um die Zukunft Bremens,
das , vom In - und Ausland als Hochburg des Terrors, als
Feind der Freiheit geächtet , dem wirtschaftlichen Untergang
entgegen ging.

Das Versprcch :: einer Bremischen Nationalversammlung
war nur Manöver . Das haben die maßgebenden Führer
selbst erklärt . In Wahrheit sollte am Rätesystem festgehalten
werden und Bremen in einer bolschewistischen nordwestdeutschen
Republik aufgehen.

Mit überwältigender Mehrheit hat sich Bremens Bevöl¬
kerung am 19 . Januar gegen eine solche Diktatur entschieden.

Getragen von diesem Willen des Volkes , erklärt itn
Auftrag der Reichsrcgierung die von ihr eingesetzte provisorisch«
Regierung den Rat der Voiksbeauftragten und den Vollzngs-
rat für abgesetzt, das Volkskommissariat und den Ar¬
beiterrat für aufgehoben.

Die prov. Regierung wird unverzüglich nach demokratischen
Grundsätzen eine verfassunggebende Bremische Nationalversamm¬
lung berufen. Diese allein wird über Bremens Zukunft ent-

. scheiden. Sie wird eine Regierung, die die Vollstrecker «» des
^ Voikswillens ist , einsetzen, und die Verwaltung neu ordne«.

Berlin , 5 , Febr, In der gestrigen Sitzung der
Soldatenräte wurde ein Telegramm an den Oberkonw
piandicrenden Noske abaesandt , in dem das Vorgehen«



der Nehrung gegen Bremen scharf verurteilt und die
iuniügiehung der Regierungstruppen gefordert wird.

Auch der Rücktritt Noskes wurde verlangt . Ferner wurde
gegen die Neuerungen Schcidemanns, die Sol¬
datenräte seien überflüssig, heftig Einspruch erhoben.

Hamburg, 5 . Febr. Die Telegraphenbcamten ha¬
ßen heute morgen um 9 Uhr den Dienst eingestellt, weil
der A - und S .-Rat in der Nacht den telegraphischen
Verkehr der Zensur unterworfen hatte . Sie werden
den Dienst erst wieder ausnehmen, wenn die Zensur
imeder aufgehoben und nicht wieder eiugcführt Werder
darf . Seit 11 Uhr vormittags ist auch der Fernsimechver-
lehr eingestellt worden.

Neues vom Tuge.
Vorbereitungen zur Nationalversammlung.

Berlin , 5 . Febr. Der Zentralrat der Arbeiter¬
und Soldatenräte begrüßt in einer Kundgebung die mor¬
gen in Weimar zusammcntretende Nationalversammlung
und erklärt als ihre wichtigste Aufgabe, die deutsche Re¬
publik zu einem Einheitsstaat umzugestalten in Ueber-
einstimmung mit dem Zweck der Revolution der Ar¬
beiter und Soldaten . Einzelne Freistaaten im Reich
erheben dagegen neuerdings Ansprüche auf weitgehende
einzelstaatliche Hoheitsrechte in der Verfassung, wodurch
die Entwicklung zum Einheitsstaat gefährdet werde . Diese
schädlichen Bestrebungen seien, soweit sie über die Gel¬
tendmachung landsmannschaftlicher Selbstverwaltung und
Kulturinteressen hinausgehen , entschieden zu bekämpfen.
Die Organisation der A.- und S .-Räte sei zur Verstär¬
kung der Arbeitervertretung und ihrer Produktionsinter¬
essen , sowie zur volkstümlichen Gestaltung des Heer¬
wesens in die Verfassung einzugliedern.

Berlin , 5 . Febr . Den in Gotha stationierten
Truppen ist die Mitwirkung an der Sicherung der Na¬
tionalversammlung zngesichert worden.

Je zweimal täglich wird zwischen Berlin und Wei¬
mar ein Postdienst durch Flugzeuge vermittelt.

Weimar , 5 . Febr. Die sozialdemokratische Fraktiontrat gestern vormittag im Weimarer Volkshaus zu ihrer
ersten Sitzung .zusammen. Ebert führte aus , die Revo¬
lution habe die Partei vor eine riesige Aufgabe gestellt.Der Versuch , sie gemeinsam mit den Unabhängigen zu
lösen, mußte scheiten : , denn wäre es nach ihrem Wilsen
gegangen, wären wir in vollständige Anarchie hinein-
geraten . Unmittelbar nach dem 16 . Februar , sobald die
Bolkswahlen in Deutsch -Oesterreich vollzogen sind , werde
sich eine Abordnung der österreichischen Fraktion zirr
Teilnahme an den Fraktivnsverrandlungen einfinden.

Linz , 5 . Febr . Gestern vormittag zog die "Arbei¬
terschaft von den Vororten in die Stadt , um bei der
Landesregierung wegen der Fleisch- und Milchnot zu
protestieren. Eine Horde halbwüchsige ^ Burschen drangin ein neben dem Regierungsgebäude gelegenes Hansein . Das war der Beginn von schweren Ausschreitungenund Plünderungen , die auch nachmittags andauerteu.
Zwei Bataillone der Volkswehr sind zur Wiederherstel¬
lung der Ordnung anfgeboten.

Berlin , 5. Febr. Die „Vossische Zeitung" schreibt:Die sozialdemokratische Fraktion macht jedenfalls An¬
spruch auf die Stelle des erstcu Präsidenten . Unter den
Namen , die genannt werden, treten besonders Heineund der Breslauer Löbe hervor . Demokraten und Zen¬trum halten heute ihre Fraktionssitzungen ab . Von deren
Ergebnis wird es abhängen, ob ein großes Koalitions-
kaüinett von 14 bis 16 Personen gebildet wird oder ob
nur Sozialdemokraten und Demokraten sich zusammeutuu.
In letzterem Falle denkt man in sozialdemokratischen Kresi

se« , - eß Ebert zum provisorischen Reich s p räsidc n -
ten ernannt wird . Ein politisches Kabinett im bisherigen
Sinne würde nicht mehr gebildet werden, sondern ein
Reichsministerium, in dem von den bisherigen Mit¬
gliedern Graf Brockdorff , Preuß und Schiffer
verbleiben würden . Landsberg würde das Justizmini¬
sterium übernehmen, Wissel an Stelle Rüdlins das
Reichspostamt, Noske daS Rcichsmarineamt und S ch e i-
demann als Staatssekretär ohne Portefeuille würde
den Vorsitz im Kabinett führen . Wurm wll das
Reichsernährnngsamt beibehalten.

Die Spartakisten.
Magdeburg , 5 . Febr . Gestern sind einige au

den spar
'
takistischen Räubereien Beteiligte verhaftet wor¬

den . Unter ihnen befindet sich ein bekannter Schwer¬
verbrecher , der einen von dem früheren Polizeipräsidenten
Eick Horn ausgestellten Reisepaß bei sich trug.

Dortmund , 5 . Febr . Das Fahrpersonal der Dort¬
munder Straßenbahn befindet sich im Ausstand.

Flensburg » 5 . Febr . Der Rat der Beamtenver-
einignng hat an den Arbeiter - und Soldatenrat in
Flensburg ein bis heute mittag befristetes Ultimatum
gerichtet , nicht weiter gegen die Regierung vorzugehen,
ionst würden sämtliche Beamte in den Ausstand treten.

Der Krieg im Osten.
Berlin , 5 . Febr . In den letzten Kämpfen in Hop¬

fengarten bei Bromüerg schnitt ein Pole einem deut¬
schen Kind den Hals ab. Der Mörder , der nur mit
Mühe der Lynchjustiz entzogen werden konnte , wurde
in Bromberg dem Gericht übergeben.

Breslau , 5 . Febr . Tie Polen haben in der ver¬
gangenen Nacht die Stadt Rawitsch halbkreisförmig
angegriffen . Die Ramitscher Besatzung , etwa 500 Mann,
hat im Verein mit Bürgerwehr, die mehrfach ein¬
gesetzt wurde, den Feind zurückgeschlagen . Der Kampf
dauerte bis 6 Uhr morgens . Auf beiden Seiten gab es
Tote und Verwundete . Die Lage ist ernst. Vom 6.
Korps sind Verstärkungen abgegangen. Aus Oberniak
ist unter Führung des Stabsarztes Dr . Kobisch eine i
Freiwilligentruppe nach Rawitsch abgegangen, um die !
Bürgerwehr zu verstärken. s

Bon der WaffenstMstaudskorurrrission.
Berlin , 5 . Febr. Vvn französischer Seite würbe

verlangt , daß die elsaß-lothringischen Soldaten vor den
deutschen aus dem Osten heimbefördert werden . Die deut¬
sche Kommission hat das Ansinnen abgelehnt, weil die j
Durchführung schon rein technisch unmöglich wäre . Dar - ,
auf hat Marschall Foch die deutsche Bitte , die Lazarette i
in Frankfurt a . M . für die Kranken des 18 . Armee- !
korps freizugeben, abgewiesen , ebenso wurde das Er - !
suchen, den deutschen Krankenschwestern , Aerzten und l
Geistlichen den Besuch der noch in Feindesland befind¬
lichen deutschen Kriegsgefangenen zu gestatten, abgelehnt. ,Den Gefangenen gehe es gut, sie seien „fett" und haben j
keinen Besuch nötig . j

Der Lehrbetrieb der Universität B o n n ist fast voll- ,
ständig lahmgelegt , weil die Hörsäle von englischen Be-
satzungstruppcn belegt sind . Die deutsche Waffenstill¬
standsrommission erhob Protest.

Voller Schadenersatz.
London , 5 . Febr . Reuter meldet : Von wohl¬

unterrichteter Seite wird mitgeteilt, die englische Re¬
gierung halte nach wie vor an dein vollen Schaden¬
ersatz durch Deutschland und Oesterreich-Ungarn festund eS sei so gut wie sicher , daß die Friedenskonferenz
die Rechtmäßigkeit der Forderung anerkenne. Anders¬
lautende Mitteilungen der Zeitungen seien unrichtig.

*

Berlin , 5 . Febr . Die deutsche Waffenstillstands¬
kommission sucht bei der Entente folgenden Vorschlag
durchzusetzen : 1) Es muH gestattet sein , daß die links¬
rheinischen Unternehmungen ihre Tagescrzeugnng unter
Ausrechterhaltung des Äestands vom l5 . Januar ab¬
setzen dürfen : 2) Tie Erzeugnisse, welche von der En¬
tente nicht gekauft werden , können nach der rechten Rhem-
seite geliefert werden ; 8 ) Unter Fortfall der Listender zur Ausfuhr grundsätzlich verbotenen Güter wer¬
den die Formalitäten für die Freigabe der Güter mög¬
lichst vereinfacht.

HaNilrurg , 5 . Febr . Spartakistische Arbeiter über¬
fielet : einige Sicherheitsmachen und beraubten sie der
Waffen . Sie suchten darauf die Kaserne des Jns . - Regts.76 und eine Polizeiwache zu stürmen, wurden aber ab-
gewiesen . Auch der Versuch , sich des Freihafens zu
bemächtigen, um die großen Lebensmittellager in Brand
zu setzen , wie sie erklärten , mißlang.

Düsseldorf , 4 . Febr . Ter Generalstreik der Ver¬
einigten Beamten - und Berufsorganisationen hat beute
begonnen.

Einigung der Industriellen.
Jena , 5 . Febr . Die Mitglieder des Zentrawer-

bands deutscher Industrieller und des Bundes der In¬
dustriellen haben in einer gemeinsamen Tagung in
Jena beschlossen, die Verbände zu einem Reichsver¬
band der deutschen Industriellen zu verschmelzen . Eine
mehrstündige Erörterung über die Frage der Arbeits¬
gemeinschaft der Arbeitgeber und Arbeitnehmer führte
zu einer befriedigenden Lösung . Die Versammlung er¬
hob gegen die Verhaftung westdeutscher Eisen- und Stahl-
industriellen durch die Franzosen und Belgier Protest
und sprach dem sogenannten Deutschen Wirtschastskon-
greß die Befugnis ab , sich als Vertreter der Industrie
aufzuspielcn.

Lübeck, 5 . Febr . Senator Emil Possehl, ältester
Inhaber des Erz - und Eisenhauses L. Possehl u . Co,
ist im Alter von 68 Jahren gestorben.

Lohnbewegung der Bankbeamten.
Berlin , 5 . Febr . Eine Versammlung der Ange¬

stellten der Kommerz- und Tiskontobank beschloß, in
den Streik einzutreten , wenn die Forderungen des Per¬
sonals nicht bewilligt werden . Tie Verhandlungen wer¬
den vorn Verband der Bankbeamten geführt.

Ohne Wasier.
Mülheim a . Ruhr . 5 . Aebr . Die Arbeiter oes

westfälischen Wasserwerks haben wegen Nichterfüllung
ihrer Lohnforderung in vollem Ilmfang die Arbeit nie¬
dergelegt. Dadurch sind die Bezirke Mülheim , Duis¬
burg, Oberhausen, Essen , Borbcck, Steckradc, Osterfeld,
Bottrop , Glaubeck , Kirchhellen, Dorsten und andere ohne
Wasser.

Die Landeswahlen in der Pfalz.
Ludwigshafen , 5 . Febr . Nunmehr sind sämt¬

liche 866 Stimmbezirke gezählt . Darnach wurden abge¬
geben für die Bayerische Volkspartei 119 757, für die
Deutsche Volkspartei 77 917 , für die Deutsche dem . Par¬
tei 52878 , für die Unabhängige soz . Partei 7458 , für
die Sozialdem . Partei 157 768 Stimmen . Im ganzen
wurdet , 416 973 Stimmen abgegeben. Es entfallen ans
die Bayerische Volkspartei 7 und 1 , auf die Deutsche
VolksPartei 4 , auf die Deutsche dem . Partei 8 , avs d -e
Sozialdem . Partei 8 und 1 Abgeordnete.

*

Krawalle in Wien.
Wien , 5 . Febr . Infolge der verkürzten Fleisch¬

ration ans lOO Gramm für den Kops und die Woche
>>!!> > >>>W, . - ' .

Rote Rosen.
Roman von H . Courths -Mahler.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

. .. schloß sie den Photographiekasten undkmngte srch zutraulich in seinen Arm . Seite an Seitetraten ne in den Rahmen der Tür . Rainer blickteaus und sah sie stehen , die jungen Gesichter noch einwenig erregt.
kr kam sich in diesem Moment so alt vor im-e-crgleich zu seinem Bruder , daß ihn ein tiefer Schmerzdurchzuckte . ,

"
„Werde , ch imstande sein , Josta glücklich ;machen ? Las rst mir wichtiger , als mein eigen

. ^" ^' »?Enn rch liebe sie . Nicht mit der egoistischen , ureden Prers begehrenden Liebe der Jugend , sondern nder ttefen , aufopferungsfühigen Innigkeit des gereten Marines . Erst Witt ich an ihr Glück denken,
'

daran das meine, " dachte er.
. . , VA , hätte er darum gegeben, wenn Josta setztdiesem Moment an seine Seite getreten wäre , ms merste sich rhm zugehörig erklärte . Das sollte ihm eiAntwort sein auf seine heimliche Frage , ob sie an s,ner Seite Las Glück finden würde . Er sah sie an n

, emeur Blick , Zn dem sich all sein Hoffen und Wünsch-ronzentrierte . Er zog sie sozusagen mit seinem B!zu sich heran.
, Und da löste sie wirklich ihre Hand aus Hemngs Arm und schritt schnell auf ihn zu . als körn,

sie incht anders . Er atmete tief auf , wie nach einschweren Anstrengung.
„Wir haben uns drüben lanoe verplaudert , Hsttnng und ich," erzählte Josta . „Alle Bilder hatsich von mir angesehen Und dabei fanden wir aueine Amateuranfnahme von dir , weißt du , das Bilgihen. dos Mama von uns aufnahnr , als wir vimerliem ersten Ritt heimkainen Du bist vorzüglich atroffen auf diesem Bildchen - aber doch so winzdaß ich nvch gar kein richtigBild von dir ventz !" Tn mußt mir eines schenkedas nicht , o klein >ü ."

S) ie >e Worte beglückten Graf Rainer sehr Vor¬über loa, oNes Jagen . Es erschien ihm wie ein Zeichen- es Himmels , daß sie gerade jetzt zu ihm gekommenmar und um sein Bild bat Er nahm ihre Handd sah sie lächelnd an mit seinen warmen , gütigenmg - n.
Zch will gleich heute abend oder morgen früh

Nachsehen, ob ich noch irgendein wohlgstroffenes Kon-' erfei von mir besitze . Das sollst du sofort erhalten,meine liebe kleine Josta "
Seine Ssimme klang sehr zärtlich , aber er hielt sichdoch IN der Gewalt , Und Josta fand seine Zärtlichkeitdurchaus onkelhaft . Aber iie war froh , das; sie ihmnun rn unverfänglicher Art die Bitte um das Bildausgeiprochen hatte , die rhr schon lange aus dem Her¬zen brannte . " — -

Gräfin Gerlindes Augen hatten gefuuttti , als Jostamit Henning in so vertraulicher Haltung eintrat . Auch
sie hatte gesehen, daß in den beiden jungen Gesichtern
noch die Röte der Erregung stand . Aber als nun Jostaneben Rainer stand und dieser so zärtlich zu ihr war,
schloß sie einen Moment lang die Augen, als wollte siedas nicht sehen.

Aber auch Graf Henning sah mit einem seltsamen
Gesicht auf das Brautpaar , und in seinem Herzen klanges laut und deutlich , was Josta ihm vorhin gesagt hatte:
» Nein — ich liebe ihn nicht* und : „ Wir bringen einan¬
der unbegrenzte Hochachtung und herzliche Sympathie ent¬
gegen — sonst nichts . *

Diese Worte wollten ihn nicht mehr loslassen. Sie
verfolgten ihn mit einer quälenden Hartnäckigkeit.Bald darauf brachen die beiden Brüder mit GräfinGerlinde auf.

» Gute nacht , meine herzliche Josta *
. sagte Graf Rai¬ner zum Abschied zu seiner Braut und küßte ihr die Hand.

Josta lauschte auf dieses » herzliche Josta * mit klopfen¬dem Herzen.
» Ach , daß ich wirklich seine . herzliche* Josta seinkönnte, daß ich die andere Frau , die er im Herzenträgt , verdrängen könnte ! Wenn ich nur wüßte, wer sieist ! Ob Henning etwas von ihr weiß ? Und ob er es

mrr ; agen würde , wenn ich ihn danach kragen Würde-
Henning ist mir wie ein lieber Bruder , ich habe so garkeine Scheu vor ihm , und er ist so offen . Vieh
leicht wage ich es später doch einmal , ihn zu fragennach der Frau , der seines Bruders Liebe gehört, " sodachte sie.

Graf Henning wußte jedoch so wenig , wie an¬dere Menschen von seines Bruders Herzensroman mitder ehemaligen Prinzessin Helene . Er wußte nur,daß Rainer lange Jahre eine unglückliche Neigungmit sich herumgetragen hatte . Der Name der betref¬fenden Dame war ihm fremd geblieben.
Die beiden Brüder saßen , nachdem sie mit der Grä¬fin Gerlinde ins Palais zurückgekehrt waren , nochein Stündchen plaudernd zusammen.Gern Hütte Henning seinen Bruder gefragt , objene Neigung in ihm erstorben sei, oder ob sie «ochimmer in seinem Herzen lebte und schuld daran sei,daß er Josta nur „unbegrenzte Sympathie und herz¬liche Hochachtung" entgegenbrachte . Er Hütte ihm gerngesagt , daß Josta doch geschaffen sei, Liebe zu gebenund zu empfange» . Aber er wagte es nicht , dieK

Thema zu berühren . Erstens wußte er , daß Rainer
noch stets sofort das Gespräch abgebrochen hatte , und
zweitens traute er sich nicht die nötige Ruhe zu,darüber zu sprechen . Er hätte dann vielleicht sagen!müssen , daß Josta ihni EinbliÄ gewährt hatte in ihrVerhältnis zu Rainer , und das wollte er doch nichtztim . —

' „Wie kr ->n inan einer Josta nur mit solch lauenGe' ühlen wie .Hochachtung und Sympathie gegenüber¬stehen ? Wenn sie mir gehörte , ich —"
Henning dachte nicht zu Ende , was er begonnenhatte . Er erschrak vor seinen eigenen Gedanken und

zwang sie , gewaltsam in andere Bahnen . Es wurdeihm zur Gewißtheit , daß eS ein Unrecht an dem Brudersein würde , wenn er noch weiter daran dachte , was, hn nicht loslassen wollte.
Und zum ersten Male stand etwas Fremdes , Un¬

ausgesprochenes zwischen ihm und Rainer . Es tat.rhm weh , nnd doch konnte er es nicht beiseite schiebe^ ,
F,rtsetz .nig folgt.



7->n : es gestern in Wie » .zu Srrüß .»r?undg - bu » ge » und
Pkündrru

'
nge« der Lebensm '

. iklge
'
chSf'

.e, der Gasthäuser
imd Hotels . Die Ausschreitungen nahmen einen g -i-
sM llmsang an und dauerten bis zuin Wend-

Ter öfterrei ft ifche Staatshaushalt.
Wien , 5 . Febr , Der halbjährige Staats»

schlag für Deutsch-Oesterreich einschließlich Deutsch -Böh¬
men

'
und der Deutschen des Sndetenlandes schätzt die Aus¬

gaben aus 2477 und die Einnahmen auf 1230 Millionen.
Das Hecres-Kontingent für Einberufungen in der lieber-
gangszeit wird mns höchstens 24 000 Mann festgesel-t.
ZLeitere von dem Ausschüsse angenommene Anträge be-
ziveclen die Anpassung des Wehrgesetzes an die ent¬
sprechenden Verordnungen der deutschen Republik . Der
Wirkungskreis der Soldatenräte ist dem Verordn
weg Vorbehalten.

Flugdienst Prag —Paris.
Paris , 5 . Febr . (Havas . ) Der „ Matin " mel¬

det aus London , daß eine amerikanische Kommission in
Berlin angekommen sei , um einen direkten Flugdienst
Prag — Paris einzurichten . Die deutsche Regierung habe
in die Ausführung einer direkten Linie über Berlin ein¬
gewilligt.

1V Milliarden Vorschuß.
Paris , 5 . Febr . Der „Soir " meldet, der bel¬

gische Ministerpräsident habe von den Alliierten einen
Vorschuß von 10 Milliarden Franken auf die Schaden¬
vergütung für den Krieg erhalten.

Gegen Clemeneeau.
Paris , 5 . Febr . „Humanste" veröffentlicht Pro¬

teststimmen aus Elsaß-Lothringen wegen der franzö¬
sischen Annexionspolitik betreffend des Saarbeckens und
Arbeiterstamm aus allen befreiten Ländern . „ L' Oeuvre"
verurteilt scharf den Siegeskoller Ctemenceaus . Seine
Popularität nehme in Frankreich rasch ab . Die Kam¬
mer habe den Wunsch , die Leitung des Auswärtigen in
andere Hände übergehen zu sehen.

Bedrohliche Lage in Irland.
London , 5 . Febr. „Daily News " melden ans

Dublin , die Lage in Irland beginne, eine sehr bedrohliche
Form anzunehmen . Tie Führung der Arbeiterbewegungin Dublin sei vollständig m die Hände der bolschewisti¬
schen Richtung übergegangen.

Internationale Gewerkschaftskonferenz.Bern , 5 . Febr. Der internationale Gewerkschafts¬
kongreß wird heute abend im Berner Volkshaus eröffnet
werden und gleichzeitig neben der internationalen So
ziaMenkonferenz seine Arbeiten aufnehmen.

Mte»rttl«, 5. Februar 181 » .
ErwerbSlosevsüksorge . Eine umfangreiche Verordnungüber Erwerbslosmfiftsorge wird im Staatsanz. Nr . 28,Beil. , veröffentlicht , wonach die Orte des Nagolder O .-A. -Be¬

zirks in die Ortsklasse ki eingereiht sind . In dieser be¬
tragen die Höchstsätze ) ür männliche Personen über 14 bis
zu 16 Jahren 1 .75, über 16 bis zu 21 Jahren 2.50,über 21 Jahre 3 .50 ; für weibliche Personen 1 .50,
1 .75 und 2 . 25 ; Familienzuschläge für die Ehefrau 1 . —,für die Kinder und sonstige unlerstützungsberechtigte Ange¬
hörige — .75 . Soweit die Höchstsätze für eine Gemeinde
den für sie gültigen Ortslohn nicht erreichen , ist der Unter¬
stützungssatz über den Höchstsatz hinaus auf den Betrag des
Ortslohns ftstzusetzen.

Geschäftszeit für Friseure . Nach einer Bekanntmachungdes Arbeitsministeriums dürfen die Friseure ihre Geschäftevon 8 Uhr vorm , bis 7 Uhr abends, an den Samstagenund an den Tagen vor den Festtagen bis 8 Uhr abends
offen halten.

— Das Kartettsyftrr». äüie verlautet, ist a ; o . e
Abschaffung des Kartensystems in der Ernährungssm ! . cge,
wenigstens für die hauptsächlichsten Nahrungsmittel , in
diesem Jahre noch nicht zu denken , da die voraussichtlich
hoch bleibenden Preise eine Rationierung notwendig
machen . Dagegen sind bald befriedigende Anfuhren in
Oel, Fischen und Kaffee zu erwarten.

— Poftverkehr . Der Postverkehr mit Ostgalizie»uns der Bukowina ist vorläufig ganz eingestellt worden.
— Briefe und Postkarten nach Teutsch -Ostafrika , Teutsch-
Südwestafrika , Deutsch -Neuguinea und Samoa sind wieder
zugelassen , — Im Verkehr mit der tschecho -slowakischenRevnblik sind vom 28 . Januar ab auch Pressetelegramme
zu ermäßigter Wortgebühr von 5 Pfennig zugelassen.
Dch Telegramme dürfen nur in offener deutscher , sran-
zönscher , englischer , italienischer oder spanischer Sprache
abgesaßt sein.

- Mit der Heimführnng Ser deutschen
Truppe » aus den Gebieten des Schwarzen Meers sollam 15 . Februar begonnen werden . Der Abtransport er-

auf deutschen Schiffen über Konstantinopel nach

, ?

.7s GchpELiere . Das „ Landw . Wvck ' eilb ' att"schrE : Sert dem Beginn der Abrüstung sind ZugochsenZahl Schlachtbank zngeführt worden . Esdurchaus verfehlt, wenn immer noch gehofft wird,
- Am durch Pferde zu erhalten . Es wird sicher sebroald wieder der Zeitpunkt eintreten , an dem auch dieNachfrage nach Zugochsen das Angebot übersteigt. Für
«?rsr? a? Ä ^ en ^regt daher Anlaß vor , die Gespann-

rostg zu beurteilen , insbesondereda
^ der Bestand von Zugochsen nicht noch weiter ver-mmi -ert werden.

Halterbach, 5 . Febr . Heute nachmittag versammelte«
sich auch hier die Krieger und Kriegerwitwen im Lammsaal
zwecks Gründung einer örtlichen Vereinigung von Kriegs¬
teilnehmern und Kriegsbeschädigten. In einleitenden Wor¬
ten gedachte Herr Hauptlehrer Rapp der großen Leistungen
der heimgekehrten Feldgrauen, der gefallenen Kameraden u.
deren Hinterbliebenen, sowie der noch in Gefangens6 aft
schmachtenden Brüder. Darauf ergriff Herr Talmon Gros

E aus Nagold das Wort . Er betonte die Notwendigkeit eines
l Zusammenschlusses aller Kriegsteilnehmer und Kriegsbe¬

schädigten , um berechtigte Forderungen derselben durchsetzen
s zu können . Der Reichsbund hat streng neutralen Charakter

und ermöglicht so den Beitritt aller Kriegsteilnehmer, wel-
j cher politischen Partei sie auch sonst angehören mögen. Auch

die Mitglieder der alten Kncgervereine können sich anschlie-
ßcn . Im Anschluß an die sehr wertvollen Ausführungen
des Redners erfolgte die Gründung einer Ortsgruppe.

Agenvach, 5 . Febr. Am Samstag brannte das Dop -
pelwohnhaus der Bauern MichaelKeppler und
AdamVolz vollständig nieder . Der Gebäude- und Mo-
btliarschade» beträgt etwa 40 000 »4L . Leider sind die
Brandgeschädigten nur ganz unzureichend versichert . Die
Ursache dis Feuers wird auf fahrlässige Brandstiftung
zurückgeführt.

* Calw , 5 . Febr. ( Hausverkauf . ) Das Haus des 7
SchuhmacherHäberle bei der Post ging durch Kauf um
den Preis von 7756 »4L an den Fabrikschreiner Ludwig
Bailtinger hier über.

' Neuenbürg , 4 . Febr Pfarrer Bochterle in Höfen
a . E , seit Mai 1911 in hiesigem Bezirk, ist zum Pfarrer
in Fellbach , Dekanats Cannstatt, durch das Ev . Konst-
stuft un rrnannt worden.

(- ) Stuttgart , 5 . Febr. (Vom Ministerium
des Innern . ) Die Behandlung der Angelegenheiten,
betreffend die Wohnungsaufsicht und Wohnungsfürsorge
sowie des Hochbauwesens ist vom Arbeilsministerium wie¬
der an das Ministerium des Innern ( Dr . Lindemann)
übergegangen.

(-) Stuttgart , 5 . Febr . ( Die Entschädigung
des Präsidenten . ) Justizminister v . Kiene hat
als stellv . Vorsitzender der Zentrumsfraktion ein Schrei¬
ben an den Präs . Keil gerichtet mit dem Ersuchen,
den auf die Angriffe des Abg. Gras (Ztr . ) in der
Landesversammlung ausgesprochenen Verzicht auf die
Entschädigung des Amtsaufwands als Präsident der
Landesversammlung rückgängig zu machen . Abg . Graf
habe die Absicht der Zentrumsfraktion nicht richtig
wiedergegeben. Ter Fraktion habe jede Spitze gegen
die Person des Präsidenten fern gelegen.

(-) Stuttgart , 5. Febr. (Rücktritt . ) Wie wir
hören , wird der derzeitige Leiter der Dienstgeschäste des
Generalkommandos und langjährige Chef des Stabs des
stellv . Generalkommandos XIII . Generalmajor v . Strö-
bel demnächst aus dem militärischen Dienste scheiden,
um als Mitglied des Verwaltungsrats des Württ . Lan¬
desvereins vom Roten Kreuz vom 1 . April dS . Js . an
die Geschäftsleitung dieses Vereins und gemeinsam mit
dem Baudirektor von Beger jeweils auch die Stell¬
vertretung des Präsidenten zu übernehmen.

(-) Stuttgart , 5 . Febr . (Geschäftszeit . ) Die
Friseure dürfen ihre Geschäfte von 8 Uhr vorm , bis
7 Uhr abends, an den Samstagen und an den Tagen
vor den Festtagen bis 8 Uhr abends offen halten.

(-) Stuttgart , 5 . Febr. (Futer Fan g . ) Ter
wegen Eigentums - und Rohheitsvergehen vielfach vorbe¬
strafte , 45 Jahre alte Taglöhncr Paul Klinger von
Jux , OA . Backnang, hat sich durch Betrug in den Besitz
eines der Heimatkraftwagenkolonne gehörigen Lastkraft¬
wagens im Wert von 30 000 Mk . gesetzt . Der Kraftwagsn
ist wieder beigebracht. Klingler ist verhaftet.

(-) Leutenbach , OA . Waiblingen , 5 . Febr . (Dieb¬
stahl . ) Einem hiesigen Landwirt wurden zwei Ochsen
in der Nacht aus dem Stall gestohlen. Aus die Er¬
greifung des Diebes sind 500 Mk . Belohnung aus-
gesetzt.

(-) Halt, 5 . Febr. (Rücktritt . ) Nach fast 37-
jähriger Tätigkeit hat Herr A . Chur den Vorsitz
des Handelsschulrats niedergelegt. Rektor Dr . Heint-
zeler hat um Enthebung von der Vorstandschaft des
Gewerbe- und Handelsschnlrats gebeten.

(-) Urach , 5 . Febr . (Erschossen . ) In UPfi n-
gen hat in angetrunkenem Zustand wegen einer gering¬
fügigen Geldforderung der Jagdaufseher Schnaufer
den bejahrten Gemeinderat Kazmaier aus dem Haus ,
gelockt und nach kurzem Wortwechsel niedergeschossen.

(- ) Mottweft , 5 . Febr . ( N 0 t st a n d s a rb ei t .)Der Ban der Bahn Schömberg - Rotkweil ist als Not-
standsarbrit in Aussicht genommen.

Ein Soldat verlor seine Briefmappe mit 300 Mk.
und seinen Entlassungspapicren . Eine hiesige Frau fand
das Verlorene . Sie verbrannte Mappe und Papiere und
verbrauchte das Geld für sich.

(-)
' TnMiNAerr , 5 . Febr . ( Stand der Kok¬

ken . ) Bis jetzt sind vier Pockensalle und ein Verdachts-
fall gemeldet. Tie Personen , die mit den Erkrankten in
Berührung gekommen sind, werden aufgefordert, sich
der Schutzimpfung zu unterziehen.

op . Tuttlingen , 5 . Febr . ( Sie dlungs ver¬
ein . ) Am 3 . Februar wurde der Tuttlinger Siedlungs¬
verein G . m . b . H . mit 58 Gesellschaftern und einem
Stammkapital von Mk. 115 500 .— unter namhafter Be¬
teiligung der Stadtgemeinde Tuttlingen und des Schwä¬
bischen Siedclnngsvereins E . V . in Stuttgart gegründet.

(-) Sigmaringe » , 5 . Febr . (Bürgerwehr . ) Da
der militärische Schutz bei der Demonstration am
letzten Samstag versagt hat , so ist ft ' - eine BO
gegründet worden.

(-) Saiblingen , i . Febr . (Schleichhandel . )
' '

Tie hiesige Landjäger - und Schutzmannschaft beschlag¬
nahmte 44 Zentner Hafer , ein geschlachtetes Rind , 21«
Pfund ausgelassenes Fett , 15 Pfund Nohfett , eine» Sack
Weizen, 70 Pfund Rindfleisch, 35 Pfund Welschkornmehl.Die Waren sollten zur Nachtzeit nach Stuttgart beför¬dert werden.

(-) Rordheim, OA . Brackenheim , 5 . Febr. (Fre¬
che Diebe . ) In letzter Zeit wurden Lebensmittel aller
Art , sowie ein Schwein gestohlen . Das letztere ließen
die Diebe auf dem Feld laufen und so konnte es dem
Eigentümer wieder zugeführt werden . Tein Bauern G.
Adelheim wurde ein Pferd aus dem Stall gestohlen.

(-) Crailsheim , 5 Febr. (Beschlagnahmt .)
llebcrwachungsbeamte des Kriegswucheramts haben an
einem einzigen Tage aus verschiedenen Gepäckstücken
aus dem hiesigen Bahnhof 41/2 Ztr . Mehl und 2 Ztr.
Erbsen beschlagnahmt.

(-) Kirchheim n. T., 5 . Febr. (VerstecktesGetreide . ) Bei einer Getrerdnachprüsung wurden durch
Landjäger mehrere Verstecke mit zusammen über 60
Zentner Getreide in Ochsenwang ausgesunden.

(-) Trossingcn, 5 . Febr. (Stiftung . ) Fabri¬kant Hans Hohn er hat für No - bauten der Gemeinde
den Betrag von 10000 Mk . übergeben.

(-) Hechinge», 5 . Febr. (Feine Leute .) Zu¬
sammen mit dem Aufruhrstifter Albert Kalbacherwurde ein gewisser Josef Schilling von Rangen¬
dingen verhaftet . Sie haben in der Schuhfabrik I.
Seanagel hier Schuhwaren im Wert von 2000 Mk . ge¬
stohlen . Tie Verhafteten lebten von der Arbeitslosen¬
unterstützung.

(-) Vom Bodensee , 5 . Febr. ( Diebstähle . ) Inder Austauschstation in Konstanz wurden etwa 400
Woll-Tecken gestohlen, und in einer Baracke kam die ge¬samte Bettwäsche abhanden.

Oberüi ! rgermeister Dietrich von Konstanz hat ^'ein Amt niedergelegt . Auch Bürgermeister Hanlickhatum seine Pensionierung gebeten.

Vermischtes.
Die Drahtindustrie . Nachrichten aus dem westfälischen Ln»

dustrt«gebiet zufolge steht die Drahtindustrie vor schwersten Er¬
schütterungen, weil die Zufuhr von Rohstoffen wie Walzeis«!und Eisenknüppel aus dem besetzten linksrheinischen Telnet ent¬weder ausbleibt öder nur ganz spärlich herankommt . Von rechts¬
rheinischen Werken ist kein Rohmaterial zu bekommen . DttVorräte sind fast ganz aufgebraucht.

Um neun Lokomotiven . Das Schicksal von Millionen Hängt
augenblicklich von — neun Lokomotiven ab . Die ganze °Trost-lSsigkeit unserer wirtschaftlichen Lage

'Kann nicht erschütternder
gekennzeichnet werben , äis durch folgende Feststellung : Neu»Lokomotiven wären notwendig , um täglich drei Eisendahnftige mit
Kohlen aus dem Ruhrrevier nach Berlin zu fahren. Dadurch,daß diese neun Lokomotiven aber fehlen , kommt das ganze Wirt¬
schaftsleben Berlins in die Gefahr , völlig lahmgelegt zu werden.Der drohende Kohlenmangel würde die großen Industriebetrieb«Berlins lahmlegen.

Das Leben in Paris. Ein österreichischer Geschäftsmann,der soeben aus Paris zurückgekehrt ist , macht über die dortigen
Lebensoerhältnisle nähere Mitteilungen. U. a . sagt er : Er
gibt auch in Paris eine empfindliche Teuerung , die aber betweitem nicht die Höhe erreicht , wie in Deutschland und Oester¬
reich . Fleisch kann man genügend haben , und m vorzüglicherQualität. Das Kilo Rindfleisch kostet 8 Franken (ein Pfundalso 3I1 Mk . ) , Brot wird gegen Brotmarken m genügenderMenge abgegeben . Ein empfind -icher Mangel herrscht in Zucker.Die französischen Regie-Zigaretten sind ausschließlich für dasMilitär bestimmt : dafür herrscht ein Ueberfluß an vorzüglichen
ägyptischen Zigaretten zu dem Preis von 30 Centimes dasStück . Die Regiezigarren sind schlecht , wie ehedem. An Zünd¬
hölzchen fehlt es . Stiefel kosten ein Paar 50 bis 60 Franken:sie sind von ausgezeichneter Qualität. Ein eleganter Winter¬mantel wird mit 450 Franken bezahlt . Seife gib! es im Ueber¬
fluß , das Stück bester Ware zu Ift, Franken. Zephyrhemdenkosten 41 Franken, prima Nosenträaer 12 Franken, Krawatten
durchschnittlich 5 Franken . Im ganzen ist bis aus '

einige Dinge,wie z. B . Schokolade , in Paris an allem genug vorhanden.In den Restaurants ist die Speisekarte sehr reichhaltig : die
Preise halten sich in mäßiqen Grenzen . An Wein jeglicher Art
fehlt es nicht, auf ihm lastet , wenn der Ladenpreis 4 Franken
übersteigt , die Lurussteuer . Ein eigentliches Nachtleben gib» eskaum . Alle Lokale müssen spätestens i/zfj Uhr schließen . DieseAnordnung , während des Krsegs getroffen , hat noch heute Gültig¬keit und wird streng eingehalten . Tanzen Ist verboten , unH
zwar in ganz Frankreich . Der Ausschank geistiger Getränke,außer Wein , ist für Soldaten und Offiziere überhaupt , für Zwi«
listen in gewissen Tagesstunden verboten . Die Straßenbahn ver¬kehrt wir bis 10 Uhr , die Untergrundbahn bis II Uhr.

Ein Reinfalf. Auf dem Bahnhof einer mittleren Stadr «n
württ . Iagstkreis fährt ein Personenzug ein . Das Auge des
Gesetzes mustert die aussteigenden Reisenden und schon hat es
wieder einen „Hamsterer" entdeckt . Trotz energischer Wehr ge¬
lingt es ihm nicht , mit feinem Kosferie zu entkommen : er stellt,cs schließlich hin mit den Worten : „Da habt ihr den Dreck"
und geht schimpfend weiter . Mit großer Spannung wiro das
Kvfferle geöffnet : es ist gefüllt imt frischt « — Roßdung.

Der Reichsadler im Wappen der deutschen Republik wird
bald auch eine Veränderung erfahren. Zunächst werden die Färb«!
schwarz weiß -rot durch die großdeutschen Farben fchwarz-rot-gokd
(vom Standpunkt der Wappenkunde wäre die Zusammensetzung
schwarz -gold -rot richtiger) ersetzt werden . Der Adler , und zwar der
auf die Liest: Uebrrliefrrung zurückgehrndr rinköpstge Adler , dürste
wohl erhalten bleiben , dagegen werden Kaiserkrone , Schwert,
Zepter , Orden - Kette und der Herzschiib, da ; hohenzollernschr
Haurwappen , wohl Verschwinden.

Witze vom Tage.
Alarm. Als wir noch ln Rußland in unseren schcki -

ausgcbcmten Gräben tagen , kam eines Tages der Divisionär
und gedachte nach dem Rechten zu sehen . Cs stand aber unser,
braver Iaköble auf Posten . „Posten "

, sagte Ser Divisionär
zu unserem Jakob!« , „die Russe» kommen.

" — Das Iaköble
guckte starr ins Gelände , forcht sich nit und sagte kopfschüttelnd:
„Ich kann nft sehe ! " Der Divisionär lächelt gutmütig und
»ersuchts mit einer Belehrung : „Es soll Probealarm sein !" .Da wendet sich unser braves Iaköble um und meint : „Soli hättest,
au gtci sage Kännel" ( . Jugend .

") ^



Letzte Nachrichten.
Porto , 6 . Febr. (Rester.) In der Provinz ka« ek

a« Mojltag - zu einer royalistischen Erhebung . Ir . Castello
Branco wurde die Monarchie ausgerufen. Die Royalisten
schnitten die Verbindung nach dem Norden und dem Süden
ab . Zwei republikanische Trupps «nd zahlreiche republi¬
kanische Deserteure ergaben sich dm Royalisten.

WTB . Luxemburg. 6 . Feb . (Havas Reuter .) Die
Kammer nahm mü 34 gegen 11 Stimmen das F .auen-
wahlrecht an . Auch in die gesetzgebende Versammlung
können die Frauen gewählt werden.

WTB . Berlin 6 . Febr. Bei den ausschlaggebenden
Mehrheilsparteien scheint, wie dem Berliner Tageblatt be¬
richtet wird, die Absicht zu bestehen, eia Gesamt-Reichs»
kabinelt vo» 14 politischen Mitgliedern zu bilden, vor
aussichtlich bestehend aus 7 Sozialdemokratischenund 7 Mit¬
gliedern der demokratischen Partei und des Zentrums. An
die Spitze eines neu zu bildenden Meichsfinanzministeriums
solle Schiffer treten . Als aussichtsreicher Kandidat für
das Kolonialministerium werde Richthofen genannt. Die
Leitung des Reichsjustizamtes solle Landsberg übertragen
werden.

WTB. Berlin, 6 . Febr. In Weimar wehen seit gestern
Mittag die erstenFlaggen zü Ehren der Nationalver¬

sammlung. Schwarz - Rot-Gold herrschte vor. Auch die
die Sachsen -Weimarischr» Bandessaröen waren zu sehen.

WTB . Berlin , 6 . Febr. In der deutschen AllgemeinenZei¬
tung wird hcrvorgehoLen , daß dem Beispiele der Düsseldorfer
Bürgerschaft auch in anderen Orten Folge geleistet werde.
Es scheine jetzt, als ob sich das Bürgertum zu einem
scharfenBorgehea gegen radikale Vergewaltigung zu
vereinigen beginne.

WTB . Berlin, 6. Febr . Der Hamburger Soldaten¬
rat hat nach Cuxhaven am 4 . Febr . an die dort fitzende
Spartakistenleitung in einem Ferngespräch angeordnet , zur
Hilfeleistung für die Bremer Spartakisten Minenboote
gefechtskiar zu machen . Die Geschütze auf diesen Booten
haben keine Verschlüsse , da diese infolge der Waffenstillstands-
bedingungen entfernt werden mußten. Der Hamburger
S . Rat hat nach Cuxhaven zugesagt , Verschlüsse durch ein
Schiff zu senden . Der Lotse hat sich wegen Eisgang ge
geweigert , das Schiff zu führen . Infolge dieser Umstände
kam es also nicht zu einer Ausführung des Vorhabens.
In der Mitteilung nach Cuxhaven hieß es, daß bei der
Armierung der Schiffe sehr vorsichtig Verfahren werden
muffe, damit die Besatzung der dieser Tage eingelaufenen
englischen Kreuzer nichts merke, da die Lieferung der Ver¬
schlüsse gegen den Waffenstillstandsvertrag verstoße . Die
Urheber waren sich also des Verbrecherischen ihres Tuns
vollkommen bewußt. Das Schiff sollte auch Gewehre,

Munition und Granaten mitnehmeu. Man denke , welche
Folgen es für das Reich und daS ganze deutsche Volk ge¬
habt hätte, wenn durch groben Bruch der Waffen-
stillstandsbedingungen, wie diese wahnwitzige«
Führer der Hamburger Unabhängigen ihn planten, schwere
Repressalien gegen das ganze deutsche Volk herbeigeführt
worden wären.

WTB. Berlin, 6 . Febr . Heber die Konstituierung
öer einzelnen Fraktionen wird mitgeteilt, daß als Frak-
tionsvorsitzender der Christlichen Volkspartei (Zentrum)
Gröber gewählt wurde . Die Deutsch nationale Volkspartei
hat den GrafenPosadowsky zum Vorsitzenden gewählt,
zu dessen Stellvertretern Dietrich Schulz - Bromberg und
Behrens . Vorsitzender der deutschen Volkspartei ist der
frühere sächsische Staats ministerHein ze. Die Deutsche
demokratische Fraktion ernannte einstweilen zum Vorsitzen¬
den v . Payer.

* Weimar, 6 . Febr. Die sozialdem. Fraktion beschäf¬
tigte sich gestern Nachmittag mit den Bremer Vorkomm
uisseu . Nach eingehendenDarlegungen , die mit Beifall
ausgenommen wurden, wurde einstimmig folgender Be¬
schluß gefaßt : Die Fraktion nimmt von den Mitteilungen
über die Vorgänge in Bremen Kenntnis und billigt das
Verhalten der Reichsregierung.

Für vie SchÄftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
MM»««»» . . . ! >>«»»»

Handwerkskammer Reutlingen.

Meisterprüfungen.

dieselbe gegen gute Belohnung ab¬
zugeben in der Red . ds . Bl.

Altensteig.

Spazierschlitten
1- »od 2 -späriuig , und ein

Im Laufe dieses Frühjahrs finden am Sitze der Handwerkskammer i einegoldene
Meister- Prüfungen in sämtlichen Gewerben stüt . Den Prüfungen gehen ' DlNNN 'Uhk.
nach Bedarf 12 tägige freiwillig- Vorbereitungskurss in - Buchführung.
Kalkulation, Wechselkunde , Gemerberecht und Gefltzeskunve voraus . Das
lluterrichtsgeld beträgt einschließlich d .r Lchr-Materialien 15 Mk . Der
erste Kurs beginnt voraussichtlich Ende Februar . Voraussichtlich werden
aber auch von den gewerblichen Vereinigungen der emzelnen Oberamts¬
bezirke solche Vorbereitungskurse, die von der Handwerkskammer und
der Zentralstelle für Gewerbe und Handel finanziell unterstützt werden,
abgehalten . Eine Einweisung in solche Bezirkskurse bleibt Vorbehalten.
Anmeldungen zur Prüfung , wozu Formulare unentgeltlich von der Ge¬
schäftsstelle der KawMr bezogen werden können , sind mit Nachweis (Zeug¬
nis oder amtliche Bescheinigung) des Bestehens der Gesellenprüfung und
einer Mindesten ? 4 jährigen Gesellenzeit', sowie mit der Angabe , ob ein
Vorbereitungrkurs besucht werdest will, spätestens bis 18 . Februar 1919
qn die Handwerkskammer Reutlingen einzureichen . Mit der Anmeldung
ist die Prüfungsgebühr von 30 Mk . und im Falle des Kursbesüches der
Betrag mit zusammen45 Mk . einzrchezahlen . Diese Beträge können mittelst
Zahlkarte auf unser Postscheckkonto Nr . 847 einbezahlt werden. Die
Prüfungstermine seihst können erst festgestellt werden, wenn alle An¬
meldungenVorlagen.

Reutlingen, den 29 . Januar 1919.

Der Vorstand der Handwerkskammer :
Vorsitzender : Syndikus:
. K . Vollmer . K. Hermann.

dbklOVLN ^ Am Samstag , den 8. Febr . . ab vorm. 9 Ahr
bringe ich im Hof meiner Wohnung

ging auf dem Fupweg von der . .
Garrweilerbrücke bis nach Garrweiler

Stunden-lan der Gewerbeschule Mensteig
gütig ab 1v . Februar ISIS.

Kl . la (Zeichner) Dienstag 8— 12 Uhr theoret. Fächer,
Donnerstag 4—7 Uhr Zeichnen

Kl . Id Mittwoch 8—12 Uhr.
Kl . Ü Samstag 8 — 12 Uhr theoret . Fächer.

Dienstag 4—7 Uhr Zeichnen.
Kl . III Freitag 8— 12 Uhr theoret . Fächer,

Montag 4 —7 Uhr Zeichnen.
Die Kausmavnslehrlinge haben bis aus weiteres mit ihrer Alters¬

klasse zu erscheinen.
Schulvorstand Küchele.

LiederkranzMensteig.
Jährliche Hauptversammlung
am Sonntag , den 9. Feb . im Gasth . z. Engel

nachmittags 4 Uhr.

Tagesordnung:
1 . Rechenschaftsbericht.
2 . Jahresbericht.
3. Wahle«.
4. Sonstiges

Um zahlreiche Beteiligung bittet
der Ausschutz.

Der redliche Finder wird gebeten, gegen Barzahlung zum Verkauf:

verkauft
Paul Wallrasf.

Lehrstelle-
Gesuch.

Zwei massiv eichene Bettladen
mit hohen Häuptern , samt Bettrösten,
eine lakierte Bettlade mit Bettrost,

eine größere, ungestrichene Bettlade mit ab-genähtem Strohsack
und Kopskeil, ein Deckbett , ein Haipfel, ein Kissen , ein

Plüschsssa mit Fußbank und 2 dazu gehörigen Sesseln,
ein lädiertes Nachttischle , ein lakierter Waschtisch , 2 Truhen,
2 große, ungestrichene Kasten, ein Gartentisch , eine Garten¬
bank, 2 Gartenstühle, eine große Pügelplatte, 4 Böcke , eine

große Küchenschanze , mehrere Spiegel , ein großer Zuber
mit Waschbock , ein Apfelschrank , ein Regulator, ein Lamb¬
rechts Wettertelegraph , (Präzisionsinstrument ) , eine

welcher 2 Jahre in der Lehre und Petroleumhangelampe . eine Kochkiste, ein SpirttuSgas-

Lehr?telle
"

g^ Kocher , 3 flammig , ein elektrischer Kochherd mit 2 Heiz-
Näheres zu erfragen bei der Exp . platten , ein elektrisches Bügeleisen , ein Petroleumofen,

s . Blattes.
_ eine Eismaschine , 3 Körbe, ein Waschkessel (Zink) und

allerlei sonstiger Hausrat.
Ein Pelzmantel und Pelzmütze , ein Havelok,

Militärhosen , ein Militärmantel , Ledergamaschen , eineWachs¬
tuchpelerine, mehrere Kuischermützen und andere, ver¬
schiedene Schirme, darunter 2 Damensonnenschirme . Allerlei
Garlengeräte, eine großeHeckenschere, eine große Anzahl

einige Blumenbretter , eine Blumentreppe,
mehrere Blumenkästen mit Zinkuntersätzen , ein Gartenschlauch
mit Verteiler, u . a . m . Verschiedene Gegenstände der Pferde¬
haltung, u . a . 11 Paar Pferdeohrenschützer , usw . Eine
grotze Korbhundehütte.

das schon in besserem Haus gedient

Gesucht
od . 1.wird auf 15 . Febr.

ein jüngeres
März

Alädchen
zur «Beihilfe im Haushalt.

^
Näheres zu erfrage.-, bei d . Expd . Blumentöpfe.

Auf 1 . März wird ein geordnetes
fleißiges

Alleinmädchen
hat

gesucht.
L Paar Sandows Griffhantel « (Muskelstärker ) ,

einesilberneTaschenuhr, einNickelreoolver mit Munition,
3 Leitzordner , eine Kopierpresse, ein photogr . Apparat,

«^ ^ 1̂ ^ ^ !. Tapetenreste , Vorhanggalerien mit Rosetten und Zubehör;
-1.—. .. . verschiedene Fliegenfenster, alte Fenster, Läden, mehrere

Bretterdiele und verschiedene andere Gegenstände,
wird auf 1 . März nach Frankfurt 2 Benzinsüffer , etwas Benzol , 1 Benzinpumpe,
eme tüchtige consist. Fett , Motorenöl , verschiedene Oelkannen.

Zwerenberg.

Zwei gängige

3 «g -Ochfe«
4' jährig, verkauft

Schultheiß Wolf.

bei hohem Lohn, ebenso ein tüchtiges
Köchin
Lohn, ebenso ei

Zimmermädchen
welches nähen und bügeln kann.

.Reisegeld wird vergütet.
Näheres zu erfragen in der Exp.

ds . Bl.

Dr. Baader, Altensteia.
Carbid

empfiehlt
Paul Schaupp

Tel Rr . 78.

Gestorbene:
Calw i Frau Fanny Claus, geb.

Halft,Oberamtsbaumeisters - Witwe
63 Jahre.

Calw : Friederike . Kübler, Witwe,
geh . ftleinbuh , 76 Jahre.

Stuttgart : Paul Haag, Apotheker.
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